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Grund-

rifs.

Grundpfeiler fiir ein Durchgangs-

Inftrument. —— ']250 n. Gr.

 

Auch die Infirumentl’feiler find zur

Erhaltung ihrer eigenen Temperatur und

zum Abhalten nachtheiliger Strahlungswir-

kungen vom Initrument mit Umhüllungen

zu verfehen, wozu bisher Filztuch und Kork-

fchichten am meil’ten empfohlen worden

find. Es erfcheint zweckmäßig, diefe Um-

hüllungen unter \Nahrung eines Luft—

zwifchenraumes zu verdoppeln und eine

dritte metallifche Hülle mit abgelüftetem

Zwifchenraum hinzuzufügen. Die neuef’cen

Unterfuchungen über diefen Gegenltand‚

über welche weiter unten Einiges mitge-

theilt werden foll, haben den Werth metal-

lifcher Hüllen in bemerkenswerther Weife

beftätigt.
In Fig. 397 iR der Feßpfeiler für ein Durch—

gangs-Inftrument in Grundrifs und lothrechtem Schnitt

fchematifch dargefiellt. p, ;) ift der Haupt- oder Grund-

pfeiler und „: deffen Ummantelung; i‚i find die In-

ftrument-Pfeiler und _‘7 das Infirument felbft; mit l

und z find die großen und die kleinen Luftzüge be-

zeichnet.

547' 'Die Pfeiler zu äquatorial aufgeftellten (fog. parallactifchen) und zu horizontal
Pfeiler

fiir univerfa ] aufgef’tellten (fog. Alt-Azimuth—) Inf’trumenten mit Univerfal—Beweglichkeit bedürfen

"°“’°$“°“° , meiftens, wegen der nöthigen Wahrung allfeitiger Horizont-Freiheit, einer bedeutenden
Infirumente .

Höhe, Während —— wie fchon in Art. 540 (S. 489) erwähnt — gewöhnlich an fie

nicht fo ftrenge Forderungen hinfichtlich der Vermeidung kleinfter, aus Temperatur-

Schwankungen herrührenden Formveränderungen geflellt werden, wie an die Pfeiler

der Durchgangs—Inf’trumente. Die Verwendung von Bruchl’teinen in nicht zu großen

Stücken ift daher für diefelben wohl zuläffig und namentlich in den unteren Theilen,

wegen der die Standfef’tigkeit fördernden größeren Schwere, oft fogar empfehlens-

werth. Für den Ausnahmefall, dafs folche Pfeiler nicht, wie es die Regel bildet,

von unten auf ganz getrennt vom umgebenden Mauerwerk, fondern auf gemeinfamer

Grundplatte mit letzterem errichtet werden müffen, empfiehlt fich für den frei

ftehenden oberen Theil des Pfeilers die Wahl eines möglichft fchwingungsfreien

Materials.

Im Anfchlufs an den kreisförmigen Grundriß des Beobachtungsraumes erhält

auch der Fei’cpfeiler einen dem Kreife fich nähernden Horizontal—Querfchnitt und eine

im Aufbau fich verjüngende Gef’raltung —— alfo etwa die eines abgef’cumpften Kegels

oder eine ftufenweife verjüngte Anlage (Fig. 398).

Zur Beförderung des Austrocknens und des gleichmäßigen W’ärmegrades

empfehlen fich paffend geordnete Ausfparungen im Mauerwerk in Geftalt von

Canälen oder die Anordnung eines Kernpfeilers mit radial angefetzten Pfeilern.

Natürlich ift hierbei f’tets die Wahrung der Standficherheit zu beachten und dafür

zu forgen, dafs die einzelnen Theile in jedem Horizontal—Querfchnitt gleiche Mauer-

ftärke erhalten.

Bei günfligem Verhältniß der Breite zur Höhe ift auch fchon mit Vortheil


